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Die neue Zeugnismappe ist dicker
Die Zeugnisse der obligatorischen Schule werden immer umfangreicher. Darum musste eine neue,  
umfassendere Zeugnismappe her. Die alten Mappen werden rezykliert oder in Kunstwerke verwandelt.

Nicole Jegerlehner

FREIBURG 80 000 Franken kos-
tet die Aktion den Kanton Frei-
burg: Vor zehn Tagen haben al-
le deutschsprachigen Schüle-
rinnen und Schüler der Klas-
sen 1H bis 9H eine neue Zeug-
nismappe erhalten. 

«Alles spricht von Umwelt-
schutz», sagt die Mutter eines 
Schülers der 7H, der ein neues 
Zeugnis nach Hause gebracht 
hat. «Warum braucht es neue 
Zeugnismappen?» Es sei doch 
reine Materialverschwendung, 
wenn alle Kinder neue Zeug-
nisse erhielten statt nur jene 
der Klassen 1H.

Äusserlich sind die Änderun-
gen klar: Die neue Mappe ist 
zweisprachig angeschrieben; 
die bisherige war einsprachig 
gehalten. Und das Design ent-
spricht dem allgemeinen visu-
ellen Auftritt des Kantons Frei-
burg. Was nicht auf den ersten 
Blick auffällt, sind die Verän-
derungen im Innern: Die neue 
Zeugnismappe enthält dreissig 
Klarsichtmappen mehr als die 
alte.

Mit neuen Angaben
Klar geht die obligatorische 

Schulzeit heute über elf und 
nicht mehr nur neun Jahre – 
das gibt aber nur vier Zeugnis-
se mehr als bisher, eines pro 
zusätzlichem Semester. War-
um braucht es also gleich dreis-
sig Mäppchen mehr? Mit dem 
Lehrplan 21 und einer neuen 
Stundentafel werden im Zeug-
nis mehr und neue Fächer so-
wie neue Fachbereiche aufge-
führt. «Die Schülerinnen und 
Schüler gehen vielleicht zwei-
sprachig zur Schule, sind hoch-
begabt, erhalten Lernberichte 
oder andere individuelle Be-
richte, in der Orientierungs-
schule belegen sie Wahl- und 
Freifächer», zählt Andreas 
Maag auf, der Vorsteher des 
kantonalen Amts für den obli-
gatorischen deutschsprachi-
gen Unterricht. «Das gibt je 
nach Schülerin oder Schüler 
deutlich mehr als nur ein Blatt 
pro Semester.» In der OS sei es 

sogar normal, dass das Zeugnis 
aus zwei Blättern bestehe. «Wir 
haben die Maximalvariante 
berechnet; die neue Mappe 
sollte nun für alle Eventualitä-
ten Platz bieten.»

Ohne Absenzen
Übrigens gibt es eine Sache, 

die im neuen Zeugnis nicht 
mehr erwähnt wird: Die Absen-
zen. «Das erfassen wir zwar, es 
wird jedoch im Schulzeugnis 
aus Gründen des Persönlich-
keitsschutzes nicht mehr auf-
gelistet», sagt Maag. «Es geht 
niemanden etwas an, wie oft 
ein Kind krank war.»

Die Schülerinnen und Schü-
ler der Klassen 10H und 11H be-
enden ihre obligatorische 
Schulzeit mit der alten Zeug-
nismappe. «Hier wurden nur 
die alten Zeugniserläuterun-
gen durch die neuen Erläute-

rungen zum Schulzeugnis 1H-
11H ersetzt», sagt Maag.

Das Unternehmen, das die 
neuen Zeugnismappen aus 
Plastik geliefert hat, wird auch 
die alten Mappen zurückneh-
men und rezyklieren. «Viele 
Schulen haben aber entschie-
den, die Mappen zu behalten 
und sie im bildenden Gestalten 
oder für andere kreative Pro-
jekte einzusetzen», sagt Maag.

Romands sind später dran
An den französischsprachi-

gen Schulen werden die neuen 
Zeugnismappen später einge-
führt. Denn erst muss der 
neue, harmonisierte Lehrplan 
ausgearbeitet, dann müssen 
die Stundentafeln und Zeug-
nisblätter überarbeitet werden, 
bevor die neue Zeugnismappe 
auch im französischsprachigen 
Kantonsteil eingeführt wird.

Das Design der neuen Zeugnismappe (links) ist ganz im visuellen Auftritt des Kantons Freiburg gehalten.   Bild Aldo Ellena

1H bis 3H

Keine Noten für die Kleinsten 
in der Freiburger Grundschule

 Mit dem neuen Zeugnis 
gibt es erstmals für die 

deutschsprachigen Primar-
klassen 3H sowie im ersten Se-
mester 4H keine Noten mehr; 
so wie bisher bereits für die 
Kindergartenkinder. Im zwei-
ten Semester 4H erhalten die 
Kinder eine summarische Be-
wertung der fachlichen und 
überfachlichen Kompetenzen, 
dies in Form von Prädikaten. 
Noten und Bewertungen wer-
den an den deutschsprachigen 
Schulen des Kantons Freiburg 
erst ab dem zweiten Semester 
der Klasse 5H eingeführt. Vor-

her gibt es nur eine schriftliche 
Rückmeldung zum Lern- und 
Entwicklungsstand, welche 
den Eltern abgegeben, jedoch 
nicht in die Zeugnismappe ge-
legt wird.

Dies hat der Freiburgische 
Grosse Rat im letzten Juli gegen 
den Willen von Erziehungsdi-
rektor Jean-Pierre Siggen (CVP) 
durchgesetzt. Er wollte die 
Zeugnisse der deutsch- und 
französischsprachigen Schulen 
harmonisieren und Bewertun-
gen ab der Klasse 3H auch in 
den deutschsprachigen Schu-
len festschreiben.  njb

Wer am Coronavirus erkrankt, kommt ins HFR
Die Gesundheitsdirektion und das Kantonsarztamt sind bereit für Corona-Ansteckungen im Kanton. Bisher gab es fünf Verdachtsfälle.

Urs Haenni

FREIBURG Noch ist im Kanton 
Freiburg keine Infektion mit 
dem Coronavirus Covid-19 auf-
getreten. Doch die kantonalen 
Gesundheitsbehörden seien 
vorbereitet, falls das Virus im 
Kanton Freiburg nachgewiesen 
würde, schreibt die Direktion 
für Gesundheit und Soziales. 
Positiv getestete Personen wür-
den im Freiburger Spital HFR 
isoliert und entsprechend 
ihrem klinischen Zustand be-
treut, heisst es in einer Mittei-
lung. Nach einer Beurteilung 
durch das Kantonsarztamt 
könnten für das Umfeld einer 
infizierten Person Quarantäne-
massnahmen zuhause ange-
ordnet werden. 

Gemäss der Kommunika-
tionsverantwortlichen des 
HFR, Jeannette Portmann, 
verfügt das HFR über mehrere 
Zimmer, die den Anforderun-
gen an eine Isolierung genü-
gen. Das Spital verfüge über 
Isolierzimmer mit Unterdruck 

für Patienten, die an einer In-
fektion mit multiresistenten 
Keimen leiden oder stark im-
mungeschwächt sind. Laut 
Portmann würde aber ein Co-
ronapatient mit Grippesymp-
tomen eher in einem normalen 
Einzelzimmer isoliert. Ein sol-
ches könnte sich in diversen 
Abteilungen wie zum Beispiel 
in der Intensivstation oder in 
der Inneren Medizin befinden.

Bisher fünf Verdachtsfälle
Das HFR wird bereits bei Ver-

dachtsfällen beigezogen. Wie 
die stellvertretende Kantons-
ärztin Barbara Grützmacher 
gegenüber den FN sagt, sei es 
im Kanton Freiburg bisher zu 
fünf Verdachtsfällen gekom-
men, die sich aber nicht bestä-
tigt hätten. Wie sie sagt, soll 
sich ein Patient mit Sympto-
men beim Hausarzt melden, 
welcher entscheidet, ob es sich 
tatsächlich um einen Ver-
dachtsfall handelt. Der Arzt 
kontaktiert dann das HFR, wo 
beim Patienten ein Abstrich 

gemacht wird. Grützmacher 
appelliert aber, nicht direkt zur 
Notaufnahme eines Spitals zu 
gehen. Dies könnte kontrapro-
duktiv sein und die Notauf-
nahme blockieren. 

Verdachtskriterien gemäss 
dem Bundesamt für Gesund-
heit sind Aufenthalte in einem 
betroffenen Gebiet oder enger 
Kontakt mit einem infizierten 
Patienten bei gleichzeitigen 
Symptomen einer akuten Er-
krankung.

Weisungen für Schulen
Spezielle Weisungen haben 

die kantonalen Behörden zum 
Ferienende an die Schulen her-
ausgegeben. Für diese gelten 
dieselben Massnahmen wie für 
die Bevölkerung. Lehrperso-
nen seien informiert worden 
und würden die empfohlenen 
Hygienemassnahmen an die 
Schüler weitergeben. Lehrper-
sonen sollten die aus den Fe-
rien zurückkehrenden Kinder 
gut im Auge behalten und die 
Verdachtskriterien kennen. 

Eine Isolation der Kinder, die 
von einer Reise in ein betroffe-
nes Gebiet zurückkehren, sei 
nicht vorgesehen.

Hygienemasken nicht nötig
In der Mitteilung vergleicht 

die Gesundheitsdirektion die 
Gefährlichkeit des Coronavi-
rus mit der einer saisonalen 
Grippe. Gefährdet seien wie bei 
einer saisonalen Grippe vor al-
lem Betagte und chronisch 
Kranke. Auch werden die glei-
chen Präventionsmassnahmen 
wie bei einer saisonalen Grippe 
empfohlen: häufiges Händewa-
schen mit Wasser und Seife 
oder Desinfizieren, in ein 
Papiertaschentuch oder in die 
Armbeuge husten oder niesen, 
engen Kontakt mit Personen 
mit Atemwegserkrankungen 
oder Husten vermeiden.

Das Tragen von Hygiene-
masken wird hingegen gene-
rell nicht empfohlen. Die Aus-
nahme sind Personen, welche 
Kontakt zu einem Virus-Fall 
haben.Das HFR ist für die Isolierung von Patienten bereit. Bild Corinne Aeberhard/a

Westschweizer 
Jodlerfest 2021  
in Bösingen
Das nächste Westschweizer 
Jodlerfest kommt in den 
Sensebezirk: Bösingen wird 
2021 ein Juni-Wochenende 
lang ganz im Zeichen der 
Folklore stehen. 

BÖSINGEN «Chum cho gugge»: 
So lautet das Motto des 
30.  Westschweizerischen Jod-
lerfestes, welches vom 11. bis 
13. Juni 2021 in Bösingen statt-
finden wird. Die ersten Details 
zum Fest enthüllte das Organi-
sationskomitee an der kürzlich 
durchgeführten Delegierten-
versammlung des Westschwei-
zerischen Jodlerverbandes, 
wie dieser mitteilt. Jene Jodler-
klubs, welche in Bösingen da-
bei sein wollen, können ihre 
Vorträge ab Ende 2020 anmel-
den. Hotels können sie bereits 
ab Ende Juni reservieren. Das 
Festdorf werde im Dorfkern 
von Bösingen sein und den 
Charakter des Sensebezirks 
wiedergeben, teilten die Orga-
nisatoren mit. Die Vortrags-
wettkämpfe würden in nahe 
beieinanderliegenden Lokali-
täten ausgetragen.

Die Trägervereine für das 
Westschweizer Jodlerfest in 
Bösingen sind die Folklorefor-
mation ûbere Schûffenesee 
unter der Leitung von Armin 
Zollet, der Jodlerklub Cordast 
unter dem Präsidium von Ueli 
Burri sowie der Jodlerklub 
Edelweiss Flamatt unter dem 
Präsidium von Heinz Tschan-
nen. Das Co-Präsidium des Fe-
stes teilen sich CVP-National-
rätin Christine Bulliard-Mar-
bach und Oberamtmann Man-
fred Raemy, wie es in der Mit-
teilung weiter heisst.  nas

Einer der Organisatoren, der 
Jodlerklub Edelweiss, am letzten 
Westschweizer Jodlerfest.  Bild ae/a


